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EINn streitbarer eologe wird Uurc

lebendigen Diskurs besten geehrt.
Daher dieser Stelle eine

Darstellu seines erkes, schen Diskussion der etzten 4U mit dem

ondern eın engagierter Beitrag Begriff »Gemeindekirche« etikettiert worden ISt,
zutreffend charakterisiert worden ISt, handelt 6S

ZUurueDebatte Wie sah
sich In der la e1N KOnzept, das sich weder

die Vision vVon »Gemeindekirche« dus eologisc. noch pastoral verantwortbar Tre-
und ist s1e tatsächlic) oDsole ten 1e Weilche ela zudem e1n eitbild

WI1e yle. (emeinde« In sich erge, WITd
des eben zi0erten tikels drel Kon

FXOrzZISmus eınes Mythos? SEQUENZEN festgemacht“: Der Nsp des

yrichtügen Mitmachens« gewinne quasi-dogma-
n «Die attsam ekannte Alternative ZW1- tischen Rang; WeT MC mitmache miıtma

schen y Volkskirch und y(Gemeindekirche< 1Sst——  KOINONIE  Norbert Mette  %Gemeindekirche — passe?  Für Norbert Greinacher zum 70. Geburtstag  Ein streitbarer Theologe wird durch  lebendigen Diskurs am besten geehrt.  Daher an dieser Stelle keine  Darstellung seines Werkes,  schen Diskussion der letzten 40 Jahre mit dem  sondern ein engagierter Beitrag  Begriff »Gemeindekirche« etikettiert worden ist,  zutreffend charakterisiert worden ist, handelt es  zur aktuellen Debatte: Wie sah  sich in der Tat um ein Konzept, das sich weder  die Vision von »Gemeindekirche« aus —  theologisch noch pastoral verantwortbar vertre-  und ist sie tatsächlich obsolet?  ten ließe. Welche Gefahren zudem ein Leitbild  wie »lebendige Gemeinde« in sich berge, wird zu  Beginn des eben zitierten Artikels an drei Kon-  Exorzismus eines Mythos?  sequenzen festgemacht?: Der Anspruch des  yrichtigen Mitmachens« gewinne quasi-dogma-  ®  «Die sattsam bekannte Alternative zwi-  tischen Rang; wer nicht mitmache bzw. mitma-  schen »Volkskirche« und >Gemeindekirche« ist ...  chen könne, werde exkommuniziert; unter der  keineswegs so selbstverständlich, wie weithin  Parole des »Sich-überflüssig-Machens« werde es  suggeriert, in Richtung der Letzteren aufzulösen.  den hauptamtlich, besonders den nichtgeweih-  Im Gegenteil: Dass die Gemeinde >Kirche des  ten, in der Gemeindepastoral Tätigen verwehrt,  Volkes« zu sein hat (...), ist um ihrer Identität wil-  eine eigene Berufsidentität auszubilden.  Jlen im Bewusstsein zu halten bzw. wieder zur  Wenn das so ist, drängt sich die Schlussfol-  Geltung zu bringen. Das gilt insbesondere ange-  gerung auf: »Das Leitbild »lebendige Gemeinde«  sichts all jener — tendenziell elitären — gemein-  entpuppt sich so als bloße Vision ohne Konkreti-  dekirchlichen Phantasien, unter denen sich eine  on. Wenn derartige Programme sich zudem das  homogene Klientel gleich gesinnter, gleich be-  Siegel des Prophetischen geben, sind sie sogar  troffener, gleich situierter und gleich engagierter  gefährlich, denn sie machen aus einer Struktur-  ChristInnen assoziiert bzw. inzestuös rekrutiert,  frage eine Glaubensfrage — etwas, das viele Ver-  fechterInnen der »)lebendigen Gemeinde« den  unter denen aber die in Mt 2,27 verankerte Be-  stimmung, dass die Gemeinde für die Menschen  amtlichen Instanzen der Kirche vorwerfen. Sach-  da ist, schnell pervertiert zum Kalkül, inwiefern  gerechter und Gewinn bringender scheint es uns  die Menschen für die Gemeinde da sind.»! Wenn  deshalb zu sein, die Frage nach der Gemeinde  in diesem Zitat das, was in der pastoraltheologi-  nüchterner, d.h. vor allem als Frage nach ihrer  DIAKONIA 32 (2001)  124  Norbert Mette / Gemeindekirche — passe?chen Önne, werde exkommunizlert; der

keineswegs selbstverständlich, WI1e weithin Parole des »Sich-überflüssig-Machens« werde eS

suggeriert, In Kichtung der Letzteren aufzulösen den hauptamtlich, besonders den nichtgeweih-
Gegenteil: ass die emelnde Kirche des LEn In der Gemeindepastoral Tätigen verwehrt,

Volkes<« seıin hat (S3): 1Sst inreren e1INe eigene Berufsidentität ausZuD1
len 1M Bewusstsein wieder ZUT Wenn das ISt, drangt sich die Schlussfol:

Geltung bringen Das ilt insbesondere dI18C- gerung Anl »  as e1 ‚lebendige Gemeinde<
S1IC all jener tendenzie elltaren vgemein- sich als Vision ohne Konkreti:
dekirchlichen Phantasien, enen sich eiıne Wenn erartige Programme sich zudem das

omogene eIc gesinnter, De Siegel des Prophetischen geben, SiNd S1e

offener, eIG situlerter und engaglerter gefährlich, denn S1e machen dus e1ne truktur:
1Sassozilert DZW. INZeStuOSs rekrutiert, irage e1ne Glaubensfrage eLWaSs, das viele Ver:

fechterInnen der xle  e  1 Gemeinde«‘ denenen aber die In Mit Z Z verankerte Be
stimmung, dass die (jemeinde TÜr die enschen amtlıchen NnNstanzen der vorwerifen. Sach:
da 1St, chnell pervertiert ZU  3 Kalkül, nwiefern gerechter und (Gewinn bringender cheint eS uns

die enschen [Ür die emeinde da sind.»| Wenn eshalb se1n, die a nach der (Gemeinde
In diesem /Atat das, W as In der pastoraltheologi- nüchterner, VOT alle als nach 1Nre‘
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realen (‚estalt und inrem iunktionalen Charakter, zept Zzuzuordnen arunter 1St UrChaus neben
anzugehen.«> nderen e1nNe lendenz auszumachen, die sich

ass eute praktisch-theologisch anders VON e1ner elltaren und rigoristischenEl
über »Gemeinde« nachgedacht und geschrieben leiten ass und die arum leicht auf die In dem
werden 1LLLUSS als Ende der re des VeT: beschworene efahr e1ner »ldolatrie E1-

gangeheN Jahrhunderts*, verste sich VON selbst. NneTr absolut Sozlalität« hinausläu
kin eNOTMNeET gesellschaftlicher und kirchlicher ass 1ese Entwicklung jedoch mit der Uul-

Wandel haf sich eitdem vollzogen und dauert Redeweise VOIN y(Gemeindekirche«
Auch hafı sich das Verständnis VON emeln- TÜr die Norbert (Greinacher neben Ferdinand

de« NIC zuletzt aufgrund einer verstärkten Be: Klostermann, Karl Rahner und Henry ischer als
SCHaItı miIt dieser emalu eltens prominenter ertreter anzuführen ist Me In

theologischen Diszipli: erwelter und kinklang ringen Ist, so]] 1M Folgenden
renzlier Praktische krfahrungen selen S1e eher hand einiger 1NWelSse erinner werden, auf
DOSIUV oder eher negativ Sind hinzugekommen dieser Grundlage NOcCchAhMals die age eTOT-

tern, oD das auch über den zıiıU0erten NIn
dUus antreiibare Verdikt die y(G(‚emel  ekir»Gemeinde« aufden

Schrotthaufen des Vergangenen? C CNEe« wirklich ist.©

und mMUussen refleküért werden Und vieles
eres mehr. äuft das alles aber au hinaus, Diıe Rede von »Gememmdekırche«
dass das, W as VOT e1ner (eneration noch der
Pastor.  eologie Z 10 »(Jemeinde« kon: FiNn 1G ın den entsprechenden Band der

zıplert worden Ist, auf den Schrotthaufen des Ver: Auflage des [Ür die katholische eologie e1N:

ehört? Sind die praktischen TIa schlägigen » Lexikons Tür eologie und 1IrcCNe«

Tuhgen amıwirklich bedrängend, WI1e S die ist beredt Im tikel »Gemeinde«/ wird Z  =

angeführten /itate nahe legen? (Oder andelt e$S biblischen und fundamentaltheologischen Ver.
sich Dei der entschiedenen den My- STaNndnNıs auf »Kirche« verwiesen, ZU  3 pastoral-
thos »Gemeindekirche« möglicherweise E1- theologischen auf Pfarrei gesiC dieses Be
nen eflexX nunmehr auch innerhalb der prakti Iundes ist eS erstaunlich, WI1e FasScC der (‚emein-
Sschen eologie auır das postmoderne Verdikt debegriff sich auch innerhalb des katholischen

eglicher Utopie? Sprachgebrauchs verbreitet und durchgesetzt
dem erwähnten Handbuch-Artikel Ist al hat NUrTr e1Nn Dpaal atlıonen nennen 965

erschlien VON 1N: Klostermann die Studielerdings auch festzustellen, dass hinter der Z  3

Teil gleichsam schießbudenartig st{illsıerten Rede
VON der »Gemeindekirche« sich alles andere als WIie rasch der Gemeindebegriff
e1N einheitliches Konzept verbirgt. [)as hängt da: Sich durchgesetzt hat «
mit9 dass sich 1mM au{Tie der Zeit
NS unterschiedliche Ansätze erausge- »Prinziıp Gemeinde«, die eT DIS O72 dem
bildet haben, die den Begriff »Gemeindekirche« zweibändigen orundlegenden erk »(Gemein
[Ür sich In Anspruch nehmen Oder zumindest de Kirche der Zukunft« ausgebaut Im
den INATrTuC erwecken, S1e selen diesem Kon Rahmen der am noch) Im der eut:
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schen Bischofskonferenz VON der Konferenz der SET1 se1n, korrespondierte (DZW. INg VOoraus)
21n wachsendes Selbstbewusstsein den U:deutschsprachigen Pastoraltheologen erausge-

ebenen el y Pastorale Handreichun: [Ür In den verschiedenen kirchlichen Keform:

den pastoralen 1eNST« erschien 0 der asZzl- und Erneuerungsbewegungen.
Darüber hinaus ließen tiefeleran-kel »  1€e Gemeinde«, veriass VON Henry Fischer,

Norbert (sreinacher und EeTANIN: Klostermann. erungen INn dem Verhältnis der BevÖö ZUT

Schließli WaT auf den Diskussionen der ver Religion Kirche auch und gerade In eDIE:
ten, die traditionell TCAIIC gepragt dieschiedenen ynoden 1M deutschsprachigen

aum Ende der 010728 und der Oer-Jah ag aufkommen, WI1e eltens der auf die:

VON y(Gemeinde« Derelits selhbstverständlich Entwicklung reagiert werden onne sol:
ledie Kede und ng der Begrilf In zahlreiche Be:

SCHAIUSSEe e1n, als se1l er schon imme katholis Die /0Oer-Jahre des vergangenhen ahrhun
emeingut geWeESEN. derts VON e1ner oroße: Reformeu)  rıe

In oroßen Teilen der Bevögekeagl mMan nach den Gründen TÜr diesen De:
merkenswerten Vorgang, ist auf mehrerlei netl. e1ne Fundamentaldemokratisierung
verwelse Entscheidende mpulse dazu vab das gesellschaftlichen ereiche sSo eine Par:

/weite Vatikanische Konzil mit seliner etonung tizipation der Betroffene auf S1Ee sich
auswirkenden Entscheidungen erwirkt werden

» wachsendes Selbstbewusstsein avon wurden auch die Kirchen NIC

NOMMENN; programmatisch Wwurde e1ne »Kircheden Laien (<
VON untien« gefordert.

der ekklesiologischen Dignitat der Kirche yJe zuletzt Ollzog sich In der als » Pasto:

raltheologie« bezeichneten Disziplin e1n Para-ihrem II« (Kirchenkonstitution 20) SOWI1E€ da:
mit CNg verbunden der Verantwortung des digmenwechsel: Das Volk (‚ottes und

ganzeh (Gottesvolkes [Ür die Heilssendung der nicht allein der » Pastor« wurde als ubjekt
aller kirchlichen begriffen eren stAarKirche (Kirche als »COoMMUNiO«).

ass das Konzil In dieser e1se auf das Uur- kere Einbindung In den gesellschaftlichen Kon

sprüngliche Kirchenverständnis zurückgegriffien text Tachte eine verstärkte Einbeziehung der

und damit entscheidende Weichenstellungen TÜr Humanwissenschaften In die praktisch-theologi-
e1ine entsprechende Kirchenreform gelegt nhat, sche eillex10n mit sich.

ang mit der epochalen 9
dass die hierarchie klerikerzentrierte IC
Welse VON Kirche, der 05 IM auie der Jahr Terminologıie und Programmatik
underte gekommen Wal, sich miIt den Gege
benheiten und Herausforderungen der moder: Der erwannte LThK-Artikel erinner‘ nach:
nen (‚esellschaft N1IC Jänger vereinbaren ließ träglich daran, dass DIS ZU  3 letzten Konzil In der
Der besonders markant In der Promulgation der katholische eOl0 und astora. der Begriff
»Katholische Aktion« WTC Pius Za  3 Aus »  arrei« geläufg Walrl; »Gemeinde« galt als er

TUC kommenden 1INSIC aufseiten der ler- Was Protestantisches Bel der UÜbernahme dieses

archie, auf e1ne starkere Mitwirkung der Laien Begrilfs In den katholisc Raum an es

Dbeim apostolischen Wirken der Kirche angewile- sich aber MIG bloß einen Austausch der No:
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menklatur, denn PS INg e1Nn theologi de Ihr theologischer (sehalt 1st aUuUSTUuNTrlic In
SCNeSs und pastorales rogramm Nsere Pfar- den genannten üchern und Texten dargelegt;
relen MUssen (emeinden werden.«® selen hier die Kennzeichen e1ner

[DIie nhier vor  ZUG Unterscheidung y»kirchlichen emelnde VON angeführt,
VOoN Tarrel und emelnde geht dus der eweili: WI1e S1e Norbert Greinacher In einem seiner
gCn Bestimmung erVvor. SO el eS ZUT katho grundlegenden dieser I hematik

rissen hat!z2ischen emeınde Yyle stellt e1Ne Gruppe VON

enschend die eSsus T1ISTUS glauben und Die.-Identitä der christlichen (;emeinde ET“

versuchen, inr individuelle: und gemeindliches iDt Ssich dus ihrem Gegründetsein In esus 15
der Botschafit des euen Jestamentes LUS; Al 1St inrel gegenwärtiger rsprung

auszurichten; die Gemeindemitglieder SiNnd In und Inr /iel
der emelnde In e1Nn (Geflecht VON Ozlalen Be Die christliche (jemeinde 1st e1ne tunktio:

nale Ööße; S1e ist nicht inrer selbst wil:ziehungen hineingebunden und übernehmen be:
gl da, ondern yzugewandt auf e1ne andere

»n enm Geflecht VvVon SOZIlalen Wirklichkeit, die eSsus die asıle1a nennt«lS.
Orientiert eispie. Jesu 1st die nhristli:Beziehungen hineingebunden «

che (‚emeinde Wa der Menschlic  eit und
stimmte Funktionen In der Gemeinde; den Müit: W1derse sich allem und jedem, Wa enschen
telpun des (emeindelebens bildet die Ge In 1Nnrer genuinen Ur! verletzt oder vernich:
meindeversammlung, besonders der euCcharTtıs telt se1 eS In den eigenen Reihen, se1 esS In der
sche Gottesdienst; die emelınde stellt kein Gesellscha
Ghetto d s1e verste sich als integrierter Teil Aus der NCesus Christus eromInNeten
der Gesamtkirch und weiß sich mittelbarkeit seinem ater sich e1nNe
Z  3 Dienst der Gesellschaft.«? Die farrei orundsätzliche Gleichheit alle1In der
Wird demgegenüber als kirchliche Verwal emeınde
tungsbezirk bestimmt, der alle getauften Katho SO WI1e sich die christliche (emeinde der INn

e1nNnes fjestgelegten ereichAs OM esus begonnenen eschatologischen efreiungs-
el eschadet 1Nres kirchlichen Engage geschichte (‚ottes verdankt, hat s1e entschieden

umfasst. Innerhalb e1nNner olchen farrei für die aC der Tre1nel e1inzutreten und NOL:
bildet dann der Teil der Glieder, die bewusst das 'alls dafür Nachteile In Kauf nehmen.
kirchliche ebDen VOT Orn mitgestalten und sich Die emelnde zeichne sich HTPC
damit identifizieren, die (‚emeinde rgänzen nelt In mehrfacher 1NSIC dus en inren e1-
WIrd auhingewiesen, dass die territorlale Mitgliedern gegenüber SOW1Ee ZUur IM
bindung MI notwendig ZUT Gemeindebildung
hinzugehört, ondern dass eS auch ersonal: Oder » für das Fremde
iunktionale Gemeinden al  J; und die Fremden und amı

U:  1g diesen Bestimmungen ISt, dass nicht zuletzt für ott {{
S1e Uunachs von der Soziologie her entiehn
sind.11 Allerdings WO inhnen bereits e1n deut: ten Umwelt, offen für Neue Erfahrungen und Ver.-
liches Gefälle ZUT eologie hin Nnne 1eSs ilt änderungen, offen besonders das Fremde und
insbesondere [Ür das Verständnis VON (GJemein: die remden und amı N1IC zuletzt [ür ott.
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unuDers: TOC Das Fnde dieser SOBel Engagiertheit ebt die emelınde
z1aliorm VON Kirche, y Volkskirche« genanntT,aus der hofinungsvollen und /uversicht

auf e1ne Vollendung sowohl des einzelnen als zeichnete Sich 10) DIie Kirche der /ukunit WUT:

auch des ganzel) KOSMOS, die NIC s1e De de sich, wurde prognostizlert, auch NIerZu:
lande WI1eEe In weliten Jleillen der Welt In einer 13S-werkstelligen hat, ondern die ausschließlich In

den (‚ottes porasituation vorüinden » Wenn«, wurde 65

TÜr viele Yısten Z bedrängenden rage, ydie
2  S Die (jemeinde ebt VON der Bereitscha und

geschichtlich gewordene und gesellschaftlich DeFähigkeit der Beteiligten, sich auf e1Ne andauU-

ernden Lernprozess einzulassen Sozialform der Volkskirche Z  3 STer:
ben verurteilt 1St, wWwI1e kann die Kirche hre denAls Zwischenbemerkung drängt sich die:

SEeT Stelle die Festste auf, dass die
dieses eitrags angeführte Kritik der (‚e » Wie kann die Kirche überleben
meindekirchenkonzeption kaum 1ese gemeiln- In reue ihrer eigenen Identitat? <
detheologisch-ekklesiologische Grundlegun
melınen kann, auch dann nicht, WenNnn 1ese Ntat ewahren Wie kann die Kirche überleben

In Teue 1nrer eigenen Identtät? welcherGru NIC bloß auf die einzeline Ge
meinde bezogen wird, ondern auf die Sozial (‚estalt wWIird die Kirche überleben, dass S1e 1:

form VON Kirche insgesamt Zi1e Der In diesem nerselits die sich aus inrem Selbstverständnis @T:

Zusammenhang eprägte Begrilf y(Gemeindekir- gebende Aufgaben wirksam eriulle und ande:

che«14 hebt auTt zweierlei aD erselts 1n der Gesellschaft wieder Glaubwü
/Zum einen Denennt eT jene Sozialiorm der keit rlangen kann?«l> |)ie theologische (0)8

autete |)ie »Gemeindekirche« ist dieKirche, die die bisherige, ämlich die Volkskir

che, ablöst. ass die Praktische eOol0o ka: en und sich Derelts abzeichnende nNeue SOZIÄ-

tholischerse1its In den 60er-Jahren eınen olchen alform der Kirche Dieser tautologisc Nnmuten-

deesollte Z  3 USATUC bringen, dass sichAuischwung ekam, wWwI1e eTtr sich 1M y»Handbuch
der Pastoraltheologie« dokumentierte, hing mıit die Kirche aus den In der pluralen Gesellscha:

versireut ebende Einzelgemeinden ildet, die

allerdings sich NIC sekten. abschließen, SO  S»Ende der Sozialform
dern je inzeln und miteinander ver 1n dieVol  irche(i «
gesellschaftliche OÖffentlichkeit dUus dem £1S des

der inren Vertretern damals weit verbrei Evangeliums heraus einwirken

Überzeugung9C(ass die Zukunft Zum anderen beinhaltet die Kede VON yGe
der Kirche sich erheblich VON 1Nrer Vergangen meindekirche« ein gesamtkirchliches Reform

enn 6S ware e1Nn atales 1ssver:heit unterscheiden werde, und ZWaT zunaCcChs
weniger aus theologischen als vielmehr aus SC ständnIis, WenNnnNn die genannten Kennzeichen p1-

sellschaftlichen Gründen Das überkommene nerTr kirchlichen emelnde VON mMOorgen 1UT als

Verhältnis zwischen Gesellscha: und Kirche TÜr die der Einzelgemeinde gültig De

e1ne weitestgehend selbstverständliche Za trachtet wurden Es Sind vielmehr Merkmale, die

gehörigkeit der Z Kirche, VeT- [Ür alle kbenen kirchlichen Wirkens gelten. |)ie

bunden mMi1t e1nNner tarken kirchlichen Prägung Kirche insgesamt kann N1IC anders seın als hre

des gesellschaftlichen Lebens ex einzelnen (‚emeinden und umgekehrt. Das

Z 2001)128 Norbert Gemeindekirche nasse?



eißt, dass VON den genannten gemeindlichen ZIp des gemeinsamen Priestertums (G1äubi:
klementen E{IW. auch DEe] der Vollversammlung gen leiten dem Pastor, dem verheirateten
e1ner Bischofskoniferenz oder Del der Sitzung @1: astoralassistenten, dem uUund e1ner Rel:
Nes Diözesankapitels eLIWaSs pürbar sSe1in müusste, he VON aup oder nebenamtlichen alen eNZaA
WeNnn es sich e1N kirchliches reignis han: xjeren sich viele Angehörige eiwillig TÜr die VerT

deln soll Zugespitzt el das Alle Strukturen schledensten Auifgaben: VON der Diakonie DIS ZUT

VON Kirche mussen arau  1n eprüft werden, Katechese [)ie Tarrei, WIe der Kardinal S1e 1M
010 S1e den eutigen gesellschaftlichen Be: weiteren beschreibt, heeindruc Ure die Art,

glaubwürdig das ezeugen, dem S1e WI1e s1e aufgeschlossen undesich den Be
dienen aben, ämlich das kvangelium, und dürifnissen inrer Mitglieder Uund den Heraus{or-

gegebenenTalls verändert werden. Es 1st HÜ kon: erungen 1Nrer gebu stellt.

sequent, dass In diesem ZUusa:  ang die For Was hier exemplarisch AduUus den USA DEe

derung nach e1ner stärkeren Demokratisierung üichtet Wird, ass sich auch VON einem ToLbtel
der (katholischen) Kirche aufkam. der katholischen Pfarrgemeinden 1mM eutsch:

sprachigen Kaum Vergleicht Man s1e nNeu:
te mMIt inhrem ustand VOT 40-50 ahren, SiNd s1e,
W as die Breite des VON alen getragenen EngaWas ıst daraus geworden? gements angeht, MIE wieder erkennen
Wäre 5 In diesem e1traum einem olchenoge ahony, Erzbischof VON LOS

geles, beginnt seinen hbeachtenswerten asto
1e über den kirchlichen [ Menst »As have »die Breite des Von Laien
done IOr OU« VO  = Gründonnerstag 2000 mit E1- getragenen Engagements «
Nnem Abschnitt über die Sich verändernde farrei,
In dem el schlaglichtartig die 1tuUallon der St hbeac  1 gemeindlichen Bewusstsein NIC
Leo-Pfarrei In LOS Angeles 1M ahre 955 mMIt der gekommen und ware 65 NIC vorhanden, Stan:
1M Jahr 2005 vergleicht: 955 tanden TÜr die den infolge des Priestermangels derzeit vie] mehr
S(ONW amılen dieser farrei drel hauptamtliche Pfarreien VOT dem Aus, als S der Fall 1St.
und Zzwel nebenamtliche Tiestier ZVerfügung; SO DOSIUV dies als verbuchen ISte
eren pastorale 1ä erstreckten sich 1st HIC übersehen, dass VON einem GE

hauptsächlich auf die ereiche der akramen meindeaufbruch oder e1ner Gemeindebewegung
Im katholi: Kaum, wI1e S1e In den /0er-Jahtenspendung, der Eerziehung und Katechese

WI1Ie des gottesdienstlichen Lebens Zusätzlich ren verzeichnen und inren markantes:
e1n Ddal hauptamtliche alen angestellt, ten Niederschlag In e1ner VON »Modellge-

WIe der Organist und der Küster; und 0S CNYd- meinden« gefunde hatten!©, MIe mehr die

xerten sich einige Frreiwillige. [)as der Rede seın kann Das hat verschiedene Gründe,
farrei erlief In den vertrauten, geordneten enen sicherlich die beschle welter:
nen m Jahre 2005 wird sich das Bild dieser Pfar: gegangeheNn EN  1C der Enttraditionali
rel erheblich anders darstellen Sie 7Al über sierung, Individualisierung und uralisıer In

5000 Haushalte und ist und UTC multi der Gesellscha: insgesamt e1ıne maßgebliche Rol:
kulturell ZUusammengeSetTZt. Bewusst ass sich le pielen I)och dürifen S1e nicht dazuen,
die Gestaltung des pfarrlichen Lebens VO  3 Prin- Versäiumnisse kirchlicherseits entschuldi
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gen Wenn sehr engaglerte alen und uUSDIIC
sehr äufig 0S gerade die aufgeweckten
Uund kreativen MitarbeiterInnen sich dUus dem CN Wie kann S weitergehen? Unübersehbar
gemeindlichen zurückgezogen aben, machen sich hierzula: 1M pastoralen
dann War dafür vielfach MC auUSSC  ebend, der katholische Kirche Ratlosigkeit und atalis

MUS Tel 1C 1UT VON außen Detrachtet, SO11-

”SsICH a4uUuSs dem gemeindlichen dern auch den Beteilig! selbst OMM

zurückgezogen C leicht derCauf, die noch
Öörtlichen Kirchengemeinden würden eS

dass S1e sich lieber auf den Individualisierungs WestIallsc auszudrücken sich NIn

Trip begeben wollten, ondern S1e WarTell wurschteln«; 05 gınge In inhnen MC ande-
und infach enttäuscht und iIrustriert NIC [eS mehr, als WI1e möglich {ür die eigene Be
bedingt über hre kerfahrungen In der ONkKreien standserhaltung SOTZECN. Oran es weithin
emelInde obwohl auch das NIC selten der Fall mangelt, ISt, e1ne Perspektive dafür angeben
War), ondern darüber, dass hre 1Uschen und können, wWwofür denn das -anze gul se1in soll
konstruktiven Beiträge spätestens auf den hÖöhe: DERN Konzept der (‚emeindekirche gab e1ne
ren kirchlichen kEbenen ungehört verhallten VOrT solche Perspektive die Hand Kirche In der C:
allem die überkommene klerikale Mentalität (die sellschaftlichen Diasporasituation als C hance
Urchaus auch Deil alen antre{ffbar ST} erwIlies und Neuaufbruch, konsequent Kirche für die a[1l-

eren werden (Gewiss kann dieses astorasich immer wieder als das ollwerk, dem die
verschiedensten Reformprojekte zerprallten; konzept eute MC mehr infach wlederhaoalt

dass SiCh die Hofinung auf e1Nne kEntklerika: werden Z tiefgreifend SINd, WI1e Dereits ET7-

lisierung rfüllte, 1st inzwischen e1ne Mass1ıve wähnt, die Veränderungen. Eentsprechend ist
Reklerikalisierung zu verzeichnen mit
chen Folgen für egliche Gemeindebewegung. » Diasporasituation
ers als e1ne Ironie der Jüngeren Kirchenge- als Chance
schichte, die traurig stimmen kann, ass s sich und Neuaufbruch €
kaum bezeichnen, dass nunmehr angesichts des
NIC mehr abzustreitenden Priestermangels al auch theologisch über das, Was (Jemeinde lst und
lenthalben die L  d  el der (‚emeinden seın kann, weiter nachgedac worden, ist da:
und die kigenverantwortlichkeit der alen AD rüber gestritten worden, SINd theoretisch Wel
elliert wird, achdem Man die Zeit, die noch und raktisch hilfreiche kinsichten
vorhanden geweSeCN Wäalr, entsprechende worden ICzuletzt die Begegnun:
Lernprozesse In den (Gemeinden voranzubrın genNn mMit der ansatzwelise realisierten (‚emeinde-
gCI, aCcC ungenutzt hat verstreichen lassen. In FOorm der Basisgemeinden der SU!l
o1nuer iormuliert Hätten sich die Verantwort: chen Hemisphäre aben wichtige Impulse VerlT:

lichen In der Kirche Deizeiten auf das Konzept mittelt und Akzentuierungen In der
der Gemeindekirche In der hier In krinnerung praktisch-theologischen ellex1o0on hierzulande
gerufenen Form eingelassen!/, ware der eführt. —

rale Notstand vermutlich NIC In der Dramatik Uuchtern Norbert (‚reinacher schon
eingetreten, WI1e eS jetzt der Fall 1St. 966 vermerkt, ydass natürlich auch die e
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meindekirche nre besonderen Gefährdungen berufenen (‚otteskinder und (2) reinel und
und Versuchungen hat«!? Eine avon INa die Mündigkeit bilden durchgängige Prinzipien [Ür

Stilisierung der CNArIisüicCche (‚emeinde ZUT »yKOoN das gesamte kirchliche eben sehe ich
trastgesellschaft« Se1INn 20 I)och e1 das MIC hin eine überzeugende Alternative (‚erade
dass das Gemeindekirchenkonze amı gesichts der gegebenen gesellschaftlichen Ver
schlechthin Dsolet WarTe Gegenteil den 1SSE halte ich S1e TÜr e1N Erforde  1S TÜr das
beiden Grundprinzipien Kirche ebt du$ 05 sich der (‚ottes alle

mündigen Christengemeinden der /A DEr Treinel enschen willen e1INZUSeTIZeN

Sowelt ersIic  1IC| nat emal erschlenenHerbert Haslinger/ Engagements Vvon Norbert
Christiane Bundschuh- Greinacher auTgegriffen Norbert Greinacher ıhn DDIAKONIA 1973)
chramm Lebensraum und und gewürdigt wırd und epragt zu ersten Mal (1975) 1980)
Organisatıon | Herbert werden kann ( der taucht CI auTt ı ders 12 (1981) H. 1
Haslınger (Hg.) an  UC| Vollständigkeıt nalber Die Kırche | der 18

vermerkt Um der Nesseren Stüa:  Ischen Gesellschaft 1U 9 (1988Praktische Theologıe Ba
Maınz 27000 287 307 Lesbarkeıt wıllen wırd auch Maınz 966 287 E 1996)
hier 296 auf eınen umfassenden 15 Norbert Greinacher dazu g'bt noch CING

“ Vg| ebd 288f Anmerkungsappara Olks- der emennde- el von Einzelaufsätzen
Fbd 289 verzichtet kırche? | HK 30 (1976 19 Greinacher

53 hlier 52 Die Kırche | der968 IST Ba des VOT / Vgl | 643 64h
Franz Xaver Arnold ng ischer DIie Vg! Norbert (Hg.) STa  Ischen Gesellschaft
Handbuchs der astoral- emenınde Maınz 9/0 15 Wıe WIT emerınde wurden 287 Anm V

theologie erschienen | I Ebd Lernerfahrungen und Vg! Norbert Mette/
dem die emalı yDer Vgl ehd 147 Erneuerungsprozesse | der Miıchael chäfers,
Selbstvollzug der Kırche | g| ebd 48 Vg! Volkskıirche München- Dialog | Ontext
der Gememnde« ausführlicher Norbert Maınz 982 adıkalısıiıerter Modernität

christliche und kırchlicheSchwerpunkt Dıldet Greinacher Soziologie I Als eıven ültige
Haslinger/Chr der Pfarreli | HPIN [{ Programmschrift IST PraxIs | Oontext der

Bundschuh chramm 111 139 anzuführen Kar/| Rahner Zivilgesellschaft
301 (mit Verweıls g| Greinacher Strukturwande|l der Kırche | Praktisch-

auft Artıkel von Zielvorstellungen als Aufgabe und Chance theologische Erkundungen
kırchlichen Gemeilnde Münster 998 Q / 114ernnar'! Casper) Freiburg/Br 9/2

ass amı Z7War CIn VOT! MmMOrgen | ders (Neuausgabe Vg! als neUeErEe
18 Die Gememdedebatte Grundlagenstudie dazuwichtiger I aber doch (Hg.) GemeindepraXxIs

1Ur CcIN Ausschnitt dus dem nalysen und uTgaben |ässt sıch eicht | dieser Mıchael Krüggeler
theologischen erk und München Maınz 979 Zeitschrı nachverfolgen Indiıvidualisierung und
dem MM amı 126 141 olgende Schwerpunkt- reineı Freiburg/Schw
verknüpften pastoralen 13 EFbd 137 sind dieser 999

Norbert Greinacher, emerttierter Professor für Praktische Theologie In Tübingen, warvon

1965 bis Q06 MitgliederRedaktion VonDIAKONIA(DZw. DerSeelsorger).
InDankbarkeit für unzählige Impulse während dieser jahrzehntelangenMitarbeit gratuliertihm
die Redaktion sSeinem eburtstagZaNZ herzlichund wünscht CGottes egen und altes
Gute für die nächstenanre,
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